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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Sie deutsche amtliche Meldung.

(WLB .) Großes Hauptquartier, 23. Juli, amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:  Heeresgruppe
Kronprinz Nupprecht: Zwischen Bucquoy und
Hebulerne griff der Feind am Abend «vier starkem
Feuerschutz au»er wurde abgewieseu. Ebenso scheiter¬
ten Vorstöße, die der Feind westlich vo« Albert
und aus Mailly heraus führte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: A« der
Schlachtfroul zwischen Soisfons und Reims ließ
die Kamvftütigkett gestern nach. Kleinere Zrrfanlerie-
aefechte im Dorgelände unserer Stellung««. Südlich
des Ourcq und südwestlich vo« Reims führte der
Feind heftige Teilaugriffe. die wir in Gegenstößen
ßurückschlugeu.

Heeresgruppe Herzog Albrecht? 3 « de« Vogesen
brachte bayrische Landwehr von einem schneidig
darchgeführten Unternehmen Gefangene zurück.

Lex erste Geueralquartiermeifter L » d » « dv « fs.

Der ftanzSfisch« Bericht
(WTB .) Parts , SS. Juli . Amalich « Bericht vom 24.

Mül , abends . Zwischen Ourcq und Marne haben wir mor¬
gens unsere Angriffe Wied« ausgenommen , dt« wir während
des Lage » mit Erfolg fortsetzten. Auf unserem linken Flügel
holten wir Armentieres und das Gehölz von Chatelet , über
das hinaus wir bis Brecy vorgedrungen find , das wir beseht
haben . Im Zentrum sind stanzöstsche und amerikanische
Truppen an einigen Steilen üb« 3 Kilometer vorgedrungen.
Erbitterte Kämpfe wurden ln der Gegend von Epieds « nd
Drugay geliefert . Epieds , dcS am gestrigen Abend von den
deutschen Truppe » genommen war , wurde « euerdtngS durch
«inen Gegenangriff d« Amerikaner Wied« pirückerobert.
Nördlich von diesen beiden Dörfern haben wir unsere Linten
Wer Eourpoll hinaus ausgedehnt . Auf unserem rechten Flü¬
gel machten wir tm Walde von Fere Fortschritte . Nördlich
dm» CharteyeS und Jaulgonne und weiter im Osten haben
Dir unseren Brückenkopf bei Treloup « weitert und Corne im
Süden des Waldes erobert. In diesem Abschnitt haben wir
st Kanonen und 180 Maschinengewehre , sowie beträchtliches
KriegSgerA erbeutet . Zwischen Marne und Rein « wachsende
NrWerietätigksit . In den gestrigen Kämpfen haben unsere
Truppen das Gehölz südlich von Eourmaö genommen , wo-
stel uns nördlich von Montdidi « mehrere Hundert Gefangene
Hl die Hand fielen . Die Gesamtzahl d« Gefangenen , die wir
am 23 . Juli in der Gegend von Mailly , Raineval « nd Auber-
viller » gemacht haben , beträgt 1860 mit SS Offizinen , da-
«lnter vier BgtaillonSkommandeure . Unter dem erbeuteten
KriegSgeräte befinden sich 4 7,7-Zmtimetergrschütze , 48 Gra¬
bengeschütze und 330 Maschinengewehre.

Die große Schlacht zwischen DotffoM-, der Markte

^ Md Reims,
Köln , 25 Juli . Der Sonderberichterstatter der Kölner

Zeitung an der Westfront , Prof . Wegen « , meldet : Die grobe
Schlacht in dem Gebiet , das wir durch unsere Offensiven vym
Val und Juni jenseits der AiSu « erobert, geht ungeschwächt
weiter . Sie hat sich so weit ausgedehnt , inch mgn sie die
Schlacht zwischen SoissonS und der Marne und Reims neu¬
nen kann. Der Gegner hat seine Angriffe , die sich zuerst nur
gegen die Westfront dieses Gebiets zwischen SoissonS und
der Marne richteten, in der Folge auch auf die Südsront un¬
serer Stellung an der Marne und neuerdings auch auf dir
Ostfront bis in die Nähe von Reims ausgedehnt und nichts
deutet einstwcn -'!! darauf hin , daß die außerordentlich hohen
Verluste , die e- -r idct, seinen Willen , hier mit allen Mitteln
eine Entscheide .-weizuführen, bereits gebrochen haben.
Im Gegenteil , väi .̂  läßt darauf schließen , daß er, nachdem
der Ueberraschungsstoß Nur zu einem bescheidenen Ziel ge-
Ahrt hat, uns durch Einsatz von Gewaltmittel «̂ durchs.immer

Der Herzog von Mecklenbmg -Schwerin zum König
von Finnland gewählt.

Berlin , 26 . Juli . Die »Voffische Zeitung * berichtet
«ach d« Petersburger „ Nobaja Gazeta *, daß die Sitzung des
finnischen Landtags vom 18 . Juli unter besonders feierlichen
Umständen vor sich ging , da in dies« Sitzung üb« den An¬
trag, die Monarchie in Finnland einzusühren , abgcstimmt
wurde. Der Antrag wurde schließlich mit 15 Stimmen Mehrheit
angenommen, was zu großen Freudenkundgebungen in Helsing-
forS Anlaß gab. 8 » derselben Sitzung des Landtags wurde
«tue Deputation gewählt, di« dem Herzog m« Mecklenburg-
Schwerin di« Krone anbieten soll. Der neue König soll mit der
Deputation zugleich auf einem der neuen finnischen Kriegsschiffe
zurückkehren. — Auch der Senat hat das ProM des Landtags
bewilligt.

»enes Heranführe « von Truppe « « nd Kriegsmaterial in offe¬
nem Ringen doch noch zu Lbawältigen hofft . In genau der¬
selben Weise wie bisher wirst « in buntest« Zusammensetz¬
ung Franzose « , Engländer , Amerikaner , Italiener und far¬
bige Völkerschaften an den verschiedensten Stellen in gemein¬
samen Verbänden uns entgegen In genau oerteröe » Weise
wechsckt « unablässig die Art sein « Stöße . Bald versucht
« ln großen Tellen d« Front gleichzeitig umfassende Gesamt -,
angriffe , bald in kleinen bestimmten Stellen mit besonderer
Wucht geführten Einzelstöße , bald durch riesiges Artilleriefeu«
sie vorbereitend , bald gleichzettlg Artillerie « nd Infanterie
«insetzend, bald nur mit Infanterie ohne Artillerickegleitar¬
beit, bald in den frühen Morgenstunden , bald üb« Tag , bald
am Abend , alles um immer neu zu sein , unser « Nerven in
stet« Spannung zu halte » , die Truppen nicht zu einer Ruhe
kommen zu lassen. Immer wieder führt « besonder» fckne
Tank » heran . Seine außerordentliche Zähigkeit , sein« rück¬
sichtslose Opferbereitschaft stellen nach wie vor die ungeheuer¬
sten Anforderungen an unsere Widerstand leistenden Truppen,
ab« st« bringen ihm nicht den gewünschten Erfolg . Mt höch¬
st« » Emst und mit unbegrenzt « Teilnahine sollte die Heimat
hinüberschauen , aber nicht mit einem Schatten von Mutlosig¬
keit veckunkeL

Die RückrevberMg von Tripolis dnrch dte -Lücken
n» d Eingeborene » .

Bulin , 25 . Juli . Der bekannte Balkan -Korrespondent
des „Nieuwe Rotterdamsche Courant * machte, wie di « »Nock-
deutsche Allgem . Zeitg .* berichtet, auf die türkischen Erfolge
in Lydien aufmerksam, die dazu geführt haben , baß die fünf
befestigte« Häfen von Tripolitanien Homs , Lckda, Magrata,
Benghazi und Dernana von den Ssnuffi erobert worden sind.
Es wird ein Geheimuis bleiben , wie es möglich wurde , tm
Armem von Tripolitanien langsam eine türkische Streitmacht
von mehreren Tausend Mann mit Geschützen und Feldlaza¬
retten zu bilden . Vor 3 Monaten ist Prinz OSma « Fund in
Tripolis gelandet und dort von der Bevölkerung begeistert em¬
pfangen worden . Seine militärische und politische Erziehung
hat der Prinz in Deutschland genommen . Die genannten
Hafenplätze wecken seit dem 6. ds . Mts . ununterbrochen bom¬
bardiert . Die Verbindung zur See ist fett 2 Monaten bereits
durch die Tätigkeit der U-Boote unmöglich gemacht, so daß die
Italiener nur noch sunkentelegraphische Mitteilungen « halten.

Die letzte tückische Zahlung schätzte die Bevölkerung ttn
Juli INI aus 523000 , von denen 513000 Mohammedaner,
8000 Juden und der Rest christliche Europäer sein sollten.
Die italienische Schätzung , die nur die eingeborene Bevölke-
nmg umfaßt , berechnet die Gesamtzahl auf 570 000 , von de¬
nen 484 000 ansässig , 84 000 dagegen Nomaden sind. Der Ab¬
stammung nach verteilt sich die eingeborene Bevölkerung fol¬
gendermaßen : Araber 203 000 , Arabo -Berbern 173000 , Ber¬
bern 136 OM, Kologhlt ( türkisches Wort , das »Sklavensohn"
bedeutet, bezeichnet die mit Negerblut durchsetzte Mischbevöl-
kenmg ) 36W ^H ;den WM.

Rene U -Bootsersolge.
(WTB .) Berlin , 25 . Juli . (Amtlich .) Im M .Uel-

»eer versenkten unsere U -Boote vier Dampfer von
rund 1SSVV Br . » N . « Tonne » .

Der Lhes des AdmiralstaSs der Marine.
Heber den durch den ll -Bootskrieg entsteheirden ern¬

st«» Verlust klagte in der Generalversammlung der
Tunardlinie der Präsident dieser bedeutendsten eng¬
lischen Schiffahrtsgesellschaft . Der im letzten Geschäfts¬
jahr « « gerichtete Schaden belaufe sich auf rund 70 Mil¬
lionen — Eine « Begriff von dem Wert der unter-
gagangenen Ladungen bämmnt man aus der Nachricht,
daß der Llrzlich an der amerikanischen Küste torpe¬
dierte , von Südamerika kommende norwegische Dampfer
„Bindeggen * (3167 Vrt .) eine Kupfer - und Wollelad-
ung lm Werte von rund 30 Million an Bord hatte.

Zur Torpedierung des amerikanischen Truppen-
Transportdampfers.

(WTB .) Berlin , B . Juli . Aeußerungen der englischen
uiü> französischen Presse zufolge soll das am 20 . Juli von
einem deutsch« Unterseeboot nordwestlich Irland torpedierte
Schiffe nicht der Dampfer „Vaterland ", sondern d« Im Jahre
1917 ln England f« tiggestrllte 83100 B " " r̂egifiertonnen
große Tuckdrenbampftr der White Star Linie „Justicia"
gewesen sei« . Ehe zu dieser Meldung von amtlicher deutscher
Sette Stellung genommen werden kann, muß « st d« münd-
ltche Bericht der beteiligt gewesenen Unterseckootskomman-
danten abgewartet wecken . Der kürzlich üb« die Versenkung
der »Vaterland * erfolgten ' Veröffentlichung lagen flmkentele-
graphische Meldungen zugrunde.
u (WTB .) London , 24 . Juli . - Reuter meldet : Der Dam-

»Justicia * der White Star Line (32 MO Tonnen ) wurde
am Samstag früh an der nordischen Küste von einem Unter¬
seeboot torpediert und »« senkt. Das Schiff führte eine Be¬
satzung von 600 bis 7M Mann . Elf Personen wurden getötet.
ES heißt , daß 10 Torpedos abgeschoffen wurden , wobei vier
durch Gefchützfeu« vom Schiff aus zur Explosion gebracht
worden seien. Fahrgäste seien nicht umgekommen. Nach einer
späteren Meldung dauerte der Kampf des Dampfers mit dem
Unterseeboot 24 Stunden . Der eiste Torpedo zerstörte den
Maschinenraum und brwhte das Schiff zum Stehen . Hierauf
wurden die anderen - Torpedos abgefeuert , wobei aber nur
Avei zur Wirkung gelangten , . —x T « Dampfer »Justitia*
ist bn Jahre 1915 vom Stapel gelassen und war für die Hol-
land -Amerika-Linie aus den Namen »Statenbam * gebaut.
— »Daily Mall * erfährt, daß nach den eingelaufenen Mel¬
dungen drei bis acht ( !) Unterseeboote cm dem Angriff auf
den Dampf « »Justicla * teilnahmen . Die begleitenden Zer¬
stör« griffen die Nnterseckoote an . Patrouillenfahrzeuge leis¬
tete« dem Dampf « Beistand . Ein Schleppdampfer nahm ihn
ins Schlepptau . Zwischen 3 Uhr nachmittags und 8 Uhr früh
wurden 7 Torpedos auf die »Justicia * abgefeuert . Der erste
Torpedo traf . Um 10 Uhr morgens kam ein Unterseeboot an
die Oberfläche und feuerte zwei Torpedos ab, die das Schiss
vorn und rückwärts trafen . Di « »Justicia * versank « m 1 Uhr
nachmittags . . , . ^

er*
Reuterzahlen über die feiudl . Handelcjchiffsverlnste.

(WTB .) Londons 24 . Juli . (Reuter .) Die Verluste
an britischen , alliierten und neutralen Handelsschiffs-
rcmm infolge -feindlicher Einwirkung und Seegefahr be¬
trugen im Juni 1918 an britischen 161062 , an alli¬
ierten « nd neutralen 114567 . im ganzen 275 629 Br .-
R .-Tonnen . Die entsprechenden Zahlen für den Monat
Mai 1918 find ftir ' den britischen Handelsschiffsraum
225 689 , für die . alliierten und neutralen 131845 , im.
ganzen 367 534 Vr .-R .-Tonnen ? Diese Verluste der
britischen , alliierten und neutralen Tonnage einschließ¬
lich Seeverluste find im Juni 1918 niedriger , als in
jedem andern Monat feit September 1916 . Die Ver¬
luste in den mit dem 30 . Juni 1918 abschließenden drei
Monaten sind niedriger als in jedem andern Quartal
seit dem dritten Viertel des Jahres 1916 . — (Dis Verq
luste der für die Kriegszwecke fahrenden Handelsschiffs-
.tonnage find in obigen Zahlen nicht enthalte « . Äuj



Amtliche Bekanntmachungen.
Die Kurbetriebe

werden wiederholt darauf aufmerksam gemacht , daß
Gesuche  um Ausenthdltsverlängerung für Kursremde
nur schriftlich beim Oberamt mit einem ärztliche«
Zeugnis und Angabe des Tages der Ankunft eingereicht
»oerden können . Unvollständige Gesuch « müssen zurück¬
gewiesen werden . Die Kurgäste sind hievon zu ver¬
ständigen . Calw,  den 24 . Juli 1918.

Kgl . Oberamt : Neg. -Rat Binder.

Höchstpreise für Gemüse.
Mit Ermächtigung der Reichsstelle für Gemüse und

Obst sind von dem bei der Landesversorgungsstelle ge¬
bildeten Preisausschutz die nachstehenden Erzeuger¬
höchstpreise , von der Landesversorgungsstelle die bei¬
gesetzten Groß - und Kleinhandelshöchstpreise für . Ge¬
müse festgesetzt worden . Hiernach gelten im württem-
bergisch -hohenzollernschen Versorgungsgebiet folgende
Höchstpreise , je für kg:

Er-euster« Großhandelspreis Kl«iichanbelS-
pr«<4 beim Verkauf

a) ab Bahnst , b) am Ber¬
it. Bers.-Ort« vrauch»art

Bohnen:
-4 4

Feldbohnen 35 42
Gartenbohnen 45 55

Erbsen 22

Frühweißkohl
Frühwirsing und

20

Frührotkohl 25

Frühzwicbeln m. Kraut 28

Kohlrabi
Möhren u. gelbe Rüben

(längliche und kleine

20

Karotten ohne Kraut) 20

Rhabarber 10

Spinat 25

Die neu festgesetzten - Höchstpreise treten mit ihrer
Veröffentlichung in Kraft . Kgl . Oberamt:

Calw,  den 20 . Juli 1918. _ Binder.

Bezugsscheine auf Abgabebeschcinigungen.
Nach einer Bekanntmachung der Reichsbekleidungs¬

stelle vom 13 . Juli 1918 (Staatsanzeiger Nr . 166 ) dür-

! fen in der Zeit vom 1. August 1918 bis 31 . Juli 1919
Bezugsscheine auf Oberkleidung für dieselbe zu versor¬
gende Person bei Vorlegung einer Abgabebescheinigung
nur bis zu zwei Gegenständen derselben Art erteilt
werden . Kgl . Oberamt:

Calw,  den 24 . Juli 1918 . Reg .-Rat . Binder.

Kgl . Oberamt Calw.
Auf die im „Gewerbeblatt " Nr . 29 erschienene Be¬

kanntmachung der Kgl . Zentralstelle für Gewerbe und
Handel vom 7 . d . Mts . betreffend Beratungsstelle für
das Baugewerbe , werden die beteiligten Kreise hiemit
hingewiesen.

Das „Gewerbeblatt " kann u . a . bei den Herren
Ortsvorstehern eingesehen werden.

Den 24 . Juli 1918 . Reg .-Nat Binder.

Sieleugrschirre.
Beim Traindepot Ludwigsburg sind zurzeit 300

Paar Sielengeschirre zur Abgabe für die Landwirtschaft
bereit gelegt.

Die Verwaltungskommission des Traindepots hat
diese Geschirre abgeschätzt und nach drei Klaffen be¬
wertet:

65 Paar Klaffe I zu 60 ^tt das Paar,
65 Paar Klaffe II zu 40 das Paar,

170 Paar Klaffe Ist zu 20 das Paar.
Die ( Stadt -) Schultheitzeniimter werden aufgefor-

dert , die Landwirte ihrer Gemeinde hievon zu ver¬
ständigen und diejenigen , die Bedarf haben , zu einer
Eingabe an die Kriegswirtschaftsstelle des Oberamts
aufzufordern . Die Gesuche müssen enthalten:

1. Größe des Betriebes,
2 . Zahl der gehaltenen Pferde und vorhandenen

brauchbaren Geschirre.
Die Angaben sind vom Schultheißenamt zu be¬

glaubigen.
Das Kriegswirtschaftsamt wird dann Mitteilen , ob

und wieviele Geschirre zugeteilt werden , und wie die
Bezahlung zu erfolgen hat.

Die Empfänger dürfen die zugeteilten Geschirre nicht
veräußern.

Die Gesuche wollen bis spätestens 5 . August d . I.
vorgelegt werden . Krieosrvirtschaftsstelle:

Calw,  den 18 . Juli 1918 . Reg .-Rat Binder.

Höchstpreise für Obst.

Mit Ermächtigung der Reichsstelle für Gemüse unds
Obst sind von dem bei der Landesversorgungsstclle ge¬
bildeten Preisausschuß die nachstehenden Erzeuger-
Höchstpreise , von der Landesversorgungsstelle die bei,
gesetzten Groß - und Kleinhandelshöchstpreise für OM
festgesetzt worden . Hienach gelten im wiirttembergisch-
hohenzollernschen Versorgungsgebiet folgende Höchst¬
preise für je :

Erzeuger - Großhandelspreis Kleinhandels¬
preis preis

s ) ab Dahn/lelle d) am Bor¬
des VersanoortS brauÄsort

-1 A

Fallobst 10 — 12 15
Frühäpfel 35 - - 42 50
Frühbirnen 4"

4 'i
47 55

Heidelbeeren 35 50 56
Himbeeren Garlenhun-

beeren in kleinen
Packungen 70 — 78 85
Gartenpreßhlm-
beeren 50 56 64
Waldhimbeeren 45 58 64

Johannisbeeren weiße,
rote 30 30 40
schwarze 40 - 40 ' 50

Mirabellen 50 — 60 70
Pfirsiche und Aprikosen

1. Wahl 100 — 1 ! 5 130
2 . Wahl 50 — 60 70

Pflaumen ».Zwetschgen
1. Wahl 39 — 35 42

2. Wahl 15 — 20 25
Preiselbeeren 50 — 00 70
Reineclauden , große,

grüne
Waldbeeren , Monats-

40 46 52

erdbeeren 120 — 135 150

Die neu festgesetzten Höchstpreise
Veröffentlichung in Kraft.

treten mit ihrer

Calw,  den 20 . Juli 1 - 0 Kgl . Oberamt:
Binder.

diese Weise wird die englische Oeffentlichkeit über die
wahren Schisfsverluste getäuscht . Daß die Verluste
immer niedriger werden , kommt daher , daß immer
weniger Schiffe fahren . D . Schristl .)

Die Schlacht im Westen. — Das Balkan¬
problem. — Zur Entwicklung der Dinge im

Osten.
Die Entente setzt ihre gewaltigen Anstrengungen fort , den

Steg in der Schlacht zwischen Soissons und Reims zu ge¬
winnen . Wir haben schon öfters darauf hingewiesen , welches
der Zweck dieser wahnsinnigen Anstürme ist. Einmal die Ge¬
fahr der Einschließung von Reims zu beseitigen , zum andern
durch Angriff von Westen und Osten her unsere Keilstellung
südlich Soissons — Reims bis zur Marne zurückzudrücken. Das
bisher von der Entente Erreichte entspricht aber keineswegs
dem Einsatz an lebendigen und technischen Kräften . Die Fort¬
schritte beschränkten sich in den letzten Tagen auf das Gebiet
nördlich von Chateau Thierry bis zur Ourcq und auf kleine
Teilerfolge südwestlich Reims . Es hat aber den Anschein,
als würden die heftigen Angriffe der Alliierten noch nicht
gleich Nachlassen. Divisionen aller Ententevölker nebst großen
Verbänden von farbigen Truppen werden hier dauernd neu
eingesetzt . Aber die Abwehrkrast unserer heldenmütigen Ver¬
teidiger läßt nicht nach, im Gegenteil sie steigert sich zusehends.
Wir dürfen deshalb der Weiterentwichiung der Kämpfe mit
Verträum in unser erprobtes Heer und unsere Heerführer ent-
gegensehcn.

Erhöhte Aufmerksamkeit verdient , wie wir schon kürzlich
hervorgehoben haben , das Vorgehen der Entente in Albanien.
Der letzte französische Bericht aus dem Orient gibt eine Neber¬
sieht über die Erfolge der Ententetruppen an der albanischen
Krönt , wonach diese neben großem Geländegewinn auch einige
Lausend Gefangene gemacht haben sollen . Namentlich die
Italiener schreiben sich den Hauptanteil an den Erfolgen zu.
Die Anstrengungen der Entente und besonders Italiens ver¬
salzen ohne Zweifel bestimmte Absichten . Es wird in der ita¬
lienischen Kriegspreff « neuerdings darauf hingewesen , daß
nicht an der italienisch -österreichischen Front die Hauptkraft der
Italiener eingesetzt werden müsse, sondern auf dem Balkan,
tvo der italienische Ruhm das beste Betätigungsfeld finde.
Mso wollen die Italiener , nachdem sie bezüglich der Befrei¬
ung der italienisch sprechenden Bevölkerung Oesterreichs so
schlechte Erfahrungen gemacht haben , ebenso wie bet ihren
.Solonlsatlons ' -Bestrebungen in Nordafrika , jetzt wieder ihre.
Ansprüche auf Albanien geltend machen . Mit den Griechen
wird man sich verständigt haben , indem man ihnm wahr¬
scheinlich bulgarisch -mazedonisches Gebiet versprochen hat.
Daß die Entente gerade jetzt den Zeitpunkt für geeignet hält,
auf dem Balkan wieder offensiv vorzugehen ( sogar Ameri¬
kaner sind jetzt dort tätig ) hängt wahrscheinlich mit den der¬
zeit im Vierbund herrschenden Meinungsverschiedenheiten über
verschiedene Balkanfragen zusammen . Bekanntlich sind die
Bulgaren verschnupft , daß man Rumänien Beffarabieir hat
besehen lasten , wodurch diese Balkanmacht anstatt geschwächt
noch stärker aus dem Krieg hervorgeht ; weiter ärgert man sich
h » Bulgarien darüber , daß die Norddobrudscha erst an Bul-

garien abgetreten werden soll, wenn die Bulgaren sich mit den
Türken über den Grenzausgleich im Bereich von Adrianopel
geeinigt haben . Nun glauben die Alliierten vielleicht , sie könn¬
ten Bulgariens Verstimmung benützen , um es vom Vicrbund
abzutrennen , und daraufhin die Türkei vom Balkan aus an¬
greifen . Es wird deshalb Sache unserer Diplomatie sein , den
Meinungsaustausch des Vierbundes über das Balkanproblem
zu fördern , namentlich aber dafür Sorge zu tragen , daß un¬
sere bulgarischer ^ Vundesgensssen nicht ai»s Rücksicht auf etwa
später zu erwartende Freundschaft Rumäniens oder Griechen¬
lands , die sehr zweifelhaft ist, in ihren Interessen benachtei¬
ligt werden , sofern sie berechtigt sind . Ein Ausgleich zwischen
Bulgarien und der Türket sollte ebenfalls bald gefunden
werde » .

Auch im Osten ist wieder Gefahr im Verzug . Die gegen¬
revolutionäre Bewegung in der Sovjetrepublik schreitet fort.
Tie Tschech »-Slowaken gewinnen immer mehr Gebiet . Sie
haben jetzt die Stadt Simbirsk an der Wolga genommen , die
etwa 400 Kiloin . östlich von Moskau liegt . Daß die Tschecho-
Slowaken von der Entente unterstützt werden , geht aus einem
Aufruf der Moskauer Sovjetregierung hervor , die einen Auf¬
ruf des Chefs der französischen Mission an das tschechisch-slo¬
wakische Komitee veröffentlicht . Darin erklärt er , daß er be¬
auftragt sei, den tschechisch-slowakischen Truppen den Dank
der Alliierten zum Ausdruck zu bringen . Die französische Ge¬
sandtschaft habe nur zum Schein und zu gewissen Zwecken mit
den russischen Sovjetbehörden Verbindungen angeknüpft , aber
diese Verbindungen seien jetzt abgebrochen ; und jetzt werde
die Entente die befreiende Tätigkeit der Tfchecho -Slowaken
unterstützen , dank deren die russische Front wieder hergestellt
sei. An die Veröffentlichung dieses Aufrufs knüpft die Sov¬
jetregierung die Bemerkung , daß der Vormarsch der Sovjet-
truppen gegen die Tfchecho -Slowaken sich aber immer gün¬
stiger gestalte . Ob das zutrifft , muß die nächste Zukunft zei¬
gen . Es wird sich dann fragen , ob die Entente zusammen mit
den Tfchecho -Slowaken es fertig bringen wird , das russische
Volk wieder in den Krieg gegen Deutschland zu Hetzen. Es
sind nämlich auch Bestrebungen im Gange , auf bürgerlicher
Basis wieder eine russische Monarchie zustande zu bringen,
die aber sich Deutschland gegenüber neutral verhalten , und je¬
denfalls sich nicht zum Werkzeug der Entente hergeben würde.
Zu diesem Wirrwarr von Fragen tritt noch die Rätselfrage,
ob Japan und China tatsächlich in Sibirien intervenieren
werden . Wir werden also jetzt wieder en scharfes Auge auf
die Vorgänge an unserer Ostgrenze haben müssen.

0 . 5.

Die Vorgänge im Osten.
Das Borgehen der Entente in Rußland.

(WTB .) Amsterdam , 25 . Juli . Reuter verbreitet eine
Mitteilung über den Abschluß eines Abkommens zwischen der
Entente und dem Murmansovjet , in der das Bestehen eines
Vertrages zugegeben wird . Reuter bemüht sich dabei , das
Losreißen des Murmangebietes von Rußland als selbstlosen
Akt zum Wohl Rußlands hinzustellen . Eine Beleuchtung er¬
fährt dies« englische Selbstlosigkeit durch die von England

vorgeiwmmene Erschießung der bolschewistischen Kommissare.
Reuter kündigt femer an , daß die Entente die Tschecho-Sso-
waken in Rußland und Sibirien unterstützt , gibt also offen
zu, daß die Entente den Bürgerkrieg in Rußland entfesselt
und Rußland in neues Blutvergießen stürzt.

Ein Abkommen der sibirischen Gegrnrevolutionäre
mit de « Tschechosloruakcn.

* Charbin , 25 . Juli ( Reuter .) Zwischen General
Horvat  und den Tschechoslowaken ist ein Abkommen
geschloffen worden , wonach letztere ihn bei dem Bor¬
ge  h e n bei Charbarowsk und in Westsibirien unter¬
stützen  sollen . Die Regierung kv. ,5 die Zivilverwal¬
tung von Nikelsk und Wladiwostok übernehmen . Das
Hauptquartier wird in Wladiwostok bleiben , wohin
wie man erwartet , die Regierung sich bald begeben
wird . Die Truppen bei Charbarowsk verfügen über
60 schwere Geschütze , doch ist die Moral dieser Truppe»
durch die letzte Niederlage bei Nikolsk erschüttert.

Die Sovjetregierung in Not.

(WTB .) Moskau , 25 . Juli . Laut offizieller Meldung
ist Simbirsk trotz verzweifelter Gegenwehr der Sovjettruppen
von den Tscheche -Slowaken genommen worden . Durch den
Fall von Simbirsk ist nicht nur das linke Wolgaufer , sondern
auch ein Teil des Territoriums diesseits der Wolga in den
Händen der vormarschierenden Tfchecho -Slowaken . Die
„Prawda " schreibt hierzu sehr besorgt : Der Aufstand breitet
sich wie ein Oelfleck auf dem Papier aus . Möge die Ein¬
nahme von Simbirsk die Schlafenden wecken! Simbirsk war
einer der Stützpunkte der Rätegewalt und zugleich Getretde-
kammer . Die Gefahr wächst. Sie ist nahe . Der Feind ist
zahlreich und gut organisiert . Wenn der Fall von Samara
jenseits det Wolga die Arbeiter nicht aufgerüttelt hat , so muß
der Fall von Simbirsk das Proletariat mit Zittern und Zw
gen für das Schicksal der Proletariatsrevolution erfüllen.

(WTB .) Moskau , 25 . Juli . Auf der Moskauer Gon-
ocrnementskonferenz der Fabrikkomitees hielt Lenin am 23
Juli eine längere Rede über d ' e L - pe der Räterepublik . Dl>
Lage habe sich äußerst verschärft . ' . durch internationale
Verwicklungen , als auch durch g^ . . lutionäre Verschwö¬
rungen und die damit verbundene L . .pflegnngskristS . Das
russische Proletariat erkenne sehr wohl , daß die unerläßlich .-
Vorbedingung des Sieges der russischen Revolution das V.
einigte Einschreiten der Arbeiter der ganzen Welt oder eini ^ c-
weit entwickelter kapitalistischer Länder sei. Für Rußland

.sei es leicht gewesen , die Revolution zu beginnen , doch außer¬
ordentlich schwer, sie fortzusetzen und abzuschließen . Aeußerst
schwer sei dagegen der Beginn einer Revolution in einem
so Wohl organisierten bürgerlichen Lande wie Deutschland,
doch umso leichter sei dort die Durchführung . Ueber den
Brester Frieden sagte Lenin , die Räteregierung wisse eben
falls , daß laut diesem Unterdrückungsvertrag Rußland an
Deutschland gegen 6 Milliarden Rubel zahlen müsse ; doch
nicht der wahnsinnige Versuch der Linken -Sozialrevolutionäre,
Rußland durch die Ermordung des Grafen Mirbach in einen
neuen Krieg mit Deutschland zu verwickeln , sei das Mittel,
dem Brester Vertrag zu entgehen ; ein Ausweg müsse gesun¬
den werden durch gemeinschaftliche Anstrengungen des Pro¬
letariats und der armen Bauer « .



(WTB .) Moskau . 25 . Juli . Ein Befehl Trotilis warnt
vor der Falirt »ach Murmansk , Archangelsk und an die tschc-
njisch -slrwiitische Front . Ohne die schriftliche Genehmigung
des Kriegslommissariats ist sie verboten . Zuwiderhandelnde
werden niit dein Tode bestraft . Diese Warnung ist auf den
Bahnhöfen und in den Waggons in russischer, polnischer und
serbischer Sprache ausgehängt.

Die Forderung einer Monarchie für Rußland.
* Kiew , 21 . Juli . Der M o n a r ch i st e n k o n g r eß

in Kiew , an dem viele Führer der Rechten aus ganz
Rustland teilnahmen , ist beendet . Die Mehrheit ver¬
langte die Einführung einer absoluten
Monarchie  oder einer Militärdiktatur in Rußland.
Mit Rücksicht auf die Opposition der rechten Oktobri-
sten und Nationalisten , die für eine konstitutionelle
Aionarchie eintraten , wurde eine Entschließuirg an¬
genommen . die für Eroßrußland eine Staatsordnung
»vie vor der Februarrevolution verlangt.

Helfferich nach Moskau-
Berlin , 26 . Juli . Wie der „Berliner Lokalanzeiger " hört,

wird der neuernannte Gesandte in Moskau , Dc . Helfferich,
heute früh um )49 Uhr die Reise nach Moskau antreten . Er
Wird begleitet von dem Botschaftsrat bet der Moskauer Ge¬
sandtschaft , Graf Bassewitz , der s. Z . die Leiche des Grafen
Mirbach nach Deutschland überführt hat.

2 deutsche Fliegeroffiziere in Rußland ermordet.
(WTB .) Berlin , 25 . Juli . Die beiden deutschen Flie¬

geroffiziere Leutnant Hellesen und Leutnant Burchardt sind
am 21 . Mai 1918 von einem Flug über die feindlichen Stel¬
lungen nicht zurückgekehrt . Nach glaubwürdigen Aussagen
dsutscher Kolonisten sind die beiden Offiziere lebend in die
Gefangenschaft der Bolschewiki geraten und von diesen nach
bestialischer Marterung ( wie Ohrenabschneiden , Arme Aus¬
renken und Eingraben bis Brusthöhe ) schließlich erschaffen
worden . Die deutsche Regiemng hat bei der russischen gegen
diesen empörenden Vorgang nachdrücklichen Protest eingelegt
und strengste Bestrafung gefordert.

Aus dem feindlichen Lager.
Verstärkung der Friedensstiimming unter den französischen

Sozialisten.
Berlin , 25 . Juli . Eine Genfer Depesche des „Berliner

Lokalanzeigers " besagt , daß der vorgestrige Erfolg der Frie¬
denspartei der französischen Sozialisten auf dem Pariser Par¬
teitag eine starke Wirkung in den Departements ausübe . Der
bevorstehende allgemeine Sozialistenkongreß verspreche eine
dem Pariser Parteitag entsprechende Mehrheit gegen die Fort¬
setzung des Krieges.

Vor einer neue » Rede von Lloyd George über die
belgische Frage.

Berlin , 26 . Juli . Wie das „Berliner Tageblatt " aus
Haag erfährt , berichtet die „Morningpost " , daß Lloyd George
tn der kommenden Woche in einer Gewerkschaftsversammlung
über die Mindestforderungen Englands hinsichtlich Belgiens
Mitteilungen machen werde.

Die italienischen Kriegsausgaben.
Berlin , 25 . Juli . Aus Lugano wird dem „Berliner Lo¬

kalanzeiger " mitgeteilt : Laut „Agenzia Volta " betrugen die
Italienischen Kriegsausgaben , d. h. die von den Ministern des
Kriegs , der Marine und der Munition in der Zeit vom 1.
August 1914 bis 31 . Mai 1918 gemachten Ausgaben 40 200
Millionen , gegenüber 3900 Millionen in der letzten gleich
langen Periode der Fricdenszeit . Die Mehrausgaben betragen
Mithin 36 280 Millionen.

Meuterei im griechischen Heer.
(WTB .) Bern , 25. Juli . Wie die „Agencs Hcllcni .ue"

LUS zuverlässiger Quelle erfährt, sind in der letzten Zeit nicht
nur in Servia , sondern auch In anderen Orten Mazedoniens und
der Peloponnes große Meutereien ausgebrochen . Zahlreiche
Unteroffiziere , Offiziere und Soldaten , wurden sowohl vom
Kriegsgericht in Korinth , wie demjenigen von Cozhani zum
Tode , zu Zwangsarbeit oder zu mehrjährigem Gefängnis ver¬
urteilt.

Me Bemühungen Nordamerikas um die Oberherrschaft
in Südamerika.

Berlin , 26. Juli . Einer Depesche des „Berliner Lokal-
imzelgers " aus Lugano zufolge meldet der Genueser „Secolo"
«ms Buenos -Aires daß der argentinische Finanzminister sein Ent-
lafsungsgesuch zurückgezogen hat und daß die Vereinigten Staa¬
ten ihre Bemühungen für dm Zusammenschluß aller südameri
kultischen Staaten unter nordamcrikanischer Führung berstärken.
Ein besonderer Programmpunkt sei die Schaffung einer Handels¬
flotte für dm Verkehr zwischen Nord - und Südamerika.

Vermischte Nachrichten.
Das Urteil im Henkel -Prozeß.

* Wie ivir vor einiger Zeit gemeldet hatten , stand vor
tiem obersten Disziplinargerichtshof des Großherzogtums
Sachsen -Weimar eine Klage gegen den Leiter der Frauen¬
klinik der Universität Jena und ordentlichen Professor der
medizinischen Fakultät Henkel zur Verhandlung wegen leicht¬
fertiger Behandlung seiner Kranken . Er wurde beschuldigt,

er nehme ohne dringende Notwendigkeit folgenschwere Ope¬
rationen (Beseitigung der Schwangerschaft ) vor , lediglich
ans Opcrations - und Ehrsucht , weiterhin habe er wegen einem
Prinzen schon Schan -Operationen vorgeführt , wobei eine
Frau , die zur Operation nicht genügend vorbereitet gewesen
sei ( der Magen soll zu spät ausgepumpt worden sein ) gestor¬
ben sei, und schließlich wurde bemängelt , Professor Henkel
seziere zu wenig , sodaß die Studenten nicht genügend prak¬
tische Hebung bekommen . Die Operationssucht könne aber be¬
wirken , daß sich bei den Schülern Henkels geradezu eine Rich¬
tung herausbilde , so viel wie möglich zu operieren , was zu
schweren gesundheitlichen , sozialen und sittlichen Schädi¬
gungen führen würde . Aus den umfangreichen Vernehmungen
von Zeugen (namentlich auch früheren Patienten Henkels)
und Sachverständigen , entnahm das Gericht , daß die gegen
Henkel ausgesprochenen Beschuldigungen nicht beweisbar
seien . Die beiden Hauptbelastungszeugen , ein Professor seiner
Fakultät und der frühere Assistenzarzt der Klinik , mußten zu¬
geben , daß sie persönliche Differenzen mit dem Beschuldigten
gehabt hatten , der Sachverständige aber gab das Urteil ab,
daß er bei den ihm vorgetragenen Fällen keine Verletzung
der Dienstpflicht gefunden habe , in der Richtung eines viel¬
leicht nicht erforderlichen Eingriffs in das keimende Leben.
Bekanntlich darf der Arzt keine Unterbrechung der Schwanger¬
schaft vornehmen , wenn nicht das Leben der Schwangeren
bet der Weiterentwicklung der Frucht nach wissenschaftlicher
Erfahrung direkt gefährdet ist. Der Fall mit der unvorberei¬
teten Schauoperation konnte nicht nachgewiesen werden , denn
die einzige während der in Betracht kommenden Zeit vorge¬
nommene Operation ist nachweislich glücklich verlaufen . Auch
die Anschuldigung , daß Henkel den betreffenden Prinzen zu
mehreren Operationen herbeigezogen habe , konnte nicht nach¬
gewiesen werden . Uebrigcns stellte der Sachverständige fest,
daß gebildete Laien , die spezielles wissenschaftliches Interesse
an bestimmten Operationen ' haben , mit Einwilligung der Pa¬
tienten hier und dort zu Operationen zugelassen werden . Das
Gericht sprach nach einer eingehenden Untersuchung schließ¬
lich den Angeklagten in allen Anklagepunkten frei . In der
Begründung wird ausgeführt , daß bei peinlicher Durchleuch¬
tung seiner gesamten amtlichen und nicht amtlichen Tätigkeit
kaum etwas übrig bleibe , was nicht den genauesten kritischen
Erörterungen unterzogen worden sei. Das Gericht sei aber
nach Prüfung aller Fälle überzeugt , daß Professor Henkel
eine ernste Persönlichkeit sei, die von der sozialen Bedeutung
ihres Berufes und von der hohen Bedeutung ihrer Aufgaben
als Universitätslehrer und Klinikleiter durchdrungen sei.
Unedle Motive , die eine laxe Auffassung der Dienstpflicht,
namentlich bei den Schwangerschaftsunterbrechungen , veran¬
laßt haben könnten , seien ihm nicht zuzutrauen.

Professor Henkel ist also vollständig rehabilitiert . Der
Fall hat aber wieder einmal die Gegensätze zu Tage treten
lassen, die selbst unter Fachleuten über die Notwendigkeit des
operativen Eingriffs bestehen . Schon vor Jahren , als die
Blinddarmoperationen gewissermaßen zur Manie wurden,
wurde viel über diese Frage in Fach - und Laicnkceisen ge¬
sprochen . Es wurde von den Gegnern des vorzugsweisen Ein-
griffsverfahrens betont , daß solche Operationen immer orga¬
nische Schwächen zurücklassen , und deshalb nur im dringend¬
sten Falle vorgenommen werden sollten . Dieselbe Anschauung
tritt auch hier in Erscheinung . Gerade in den letzten Jahren
sind die Fälle der chirurgischen Behandlung der Unterleibs¬
erkrankungen ganz gewaltig gestiegen , und es wird Sache der
Wissenschaft sein , darüber Aufklärung zu geben , ob das Er¬
gebnis den Vorzug der chirurgischen Behandlung rechtfertigt,
nämlich in der Hinsicht , daß die Operierten wieder ivomög-
llch gesunde Mütter werden können.

Der Steuerzuwachs in Berlin.
(WTB .) Berlin , 25 . Juli . Wie die Morgenblätter

melden , schließt das Ergebnis der Steuerveranlagung
in Berlin für 1918 mit einem bisher unerreichten Zu¬
wachs von 24 )4 Millionen gegenüber 1917 . Etwa
50 000 Steuerpflichtige , meist aus den Arbeiterkreisen,
sind in die Gruppe mit einem Einkommen von mehr
als 3000 -ll hinübergelangt . In fast allen Geschäfts¬
zweigen ist das Geschäftsjahr 1917 trotz verminderter
Umsätze außerordentlich ertragsreich gewesen.

1008 Mark für einen Herrenanzug.
Für einen bürgerlichen Anzug verlangt eine be¬

kannte Berliner Schneiderfirma bereits 1000 -R . Auf
eine Anfrage beim Reichsverband für deutsche Herren¬
mode wurde einem Mitarbeiter des „B . T ." erklärt,
daß dieser Preis durchaus nicht überraschend sei . Der
Oberstoff koste heute bei einem Meterpreis von 120
bis 130 -R allein schon etwa 420 -1t . Dazu kommen
noch der Preis für das Futter und die sonstigen Zu¬
taten und der Arbeitslohn , so daß sich für einen An¬
zug schon 700 bis 800 -K Herstellungskosten ergäben.
Ein Preis von 1000 -«1t sei deshalb keine übermäßige
Forderung ; ja man müsse vielmehr damit rechnen , daß
die Preise noch viel höher steigen würden . — Wie
soll das enden?

Aus Stadt und Land.
Calw , den 26. Juli 191?»

Das Eiserne Kreuz.
Der Gefreite Georg Süßer von Dachtel wurde zum Un¬

teroffizier befördert.
Musketier Jakob Mönch von Einberg hat das eiserne

Kreuz erhalten.

Verkehr mit Getreide , Hülsensriichten » Buchweizen
und Hirse.

Der Staatsanzeiger enthält die neue Berord-
: >g des Staatssekretärs des KriegsornährungsamtS"

1 - r den Berkehr nM GMeide , Hülsenfrüchten , Buch¬
weizen und Hirse aus der Ernte 1918 zu Saatzwecken.
Die bisherige Regelung ist in ihren Grundzügen bei¬
behalten . Die Ausführungsbestimmungen für Würt¬
temberg seh.en auch für das kommende Wirtschaftsjahr
wieder vor , daß grundsätzlich der gesamte Umsatz von
Saatgut durch Vermittlung einer amtlichen Stellck sich
zu vollziehen hat . Ein privater Handel mit Saatgut
soll grundsätzlich ausgeschlossen sein . Dies gilt auch für
das anerkannte Saatgut . Für die Verbraucher soll der
Saatgutbezug grundsätzlich davon abhängig gemacht
werden , daß sie als Gegenleistung eine gleiche Menge
Früchte aus ihren eigenen Erntevorräten abzugeben
haben.

Spiritus aus Holz.
Die Menge Spiritus , die in Deutschland jährlich

aus Sulfitlauge (Abflüssigkeit bei der Herstellung
m n Papierstoff ) gewonnen werden kann , schätzt Prof.
Dr . R . v . Walther in Dresden auf 33 Millionen Liter,
als reiner (wasserfreier ) Spiritus  berechnet.
Allein die Papierstosfabrik von Hösch öe Co . bei Pirna
wird enra 2 )4 Millionen Liter aus ihren Abwassern
gewinnen . Unmittelbar aus Holz lassen sich nach den
Ergebnissen der Untersuchungen in der Technischen Hoch¬
schule zu Dresden etwa 8 bis 9 v . H . Spiritus erzielen,
aber die Ausbeute wird wahrscheinlich mit der Zeit auf
mindestens 16 v . H . gesteigert werden können , während
die Kartoffel bei einem Stärkegehalt von 18 v . H . nur
rund 9 v . H . Alkohol ergibt . Bemerkenswert ist , daß
sich nebenbei aus Sulfitablauge oder Holz bei der Spi¬
ritusgewinnung auch noch Hefe erzeugen läßt . Uebri-
gens haben sich mit der Verbesserung dieses Verfahrens
seit Jahren neben schwedischen vor allem auch amerika¬
nische Chemiker beichästigt.

(Stuttgarter „Neues Tagblatt".)
Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.

Der Hochdruck steigt langsam an . Es sind aber
immer noch leichte Störungen vorhanden , unter deren
Einfluß am Samstag und Sonntag vorwiegend trok-
kenes , aber zeitweilig bedecktes Wetter zu erwarten ist.

Bad Lielienzell , 25 . Juli . Um der Ludendorff -Spende
und dem Grundstock zur Errichtung eines Kriegerdenkmals
tn Liebenzell einige Mittel zuführen zu können , gibt der Ge¬
sangverein „Ehrenfeld " Stuttgart in den hiesigen König Wil¬
helm -Anlagen am nächsten -Sonntag , den 28 . Juli , nachmtt-
tags )44 Uhr ein Konzert . Die Leitung liegt in den Händen
des als Komponist für Männerchöre wohlbekannten Königl.
Musikdirektors Julius Wengert . Einige namhafte Solisten,
darunter Cellist Fischer , Musikdirektor , Stuttgart , wirken ver¬
dienstvoll mit . Der gesamte Ertrag wird zu Gunsten der oben¬
genannten Zwecke abgeführt . Wie bekannt , sind der Dirigent
und seine sämtl . Sänger des „Ehrenfeld " durchaus ehrenamt¬
lich tätig . Sie haben bis jetzt annähernd 700 gefallenen Hel¬
den die letzte Ehre im Liede erwiesen und jedesmal einen
Kranz niedergelegt.

(SCB .) Gmünd , 25. Juli . Zu dem Brandfall im Kolo-
niakwerk P . Rumpus schreibt der Polizeibericht , daß von dem
Lager an roher Gerste mit 1000 Säcken etwa 300 Säcke gerettet
worden sind. Der Verlust an fertigem Mehl ist sehr groß . Nach
vorläufiger Schätzung ist dem Besitzer durch die Diebstähle an
Mehl , Gerste und fertiger Versandware ein Schaden von minde¬
stens 10 000 ,1k zugefügt worden . Die Diebstähle wurden wäh¬
rend des Brandes ausgeführt . Infolge von Strafanträgen ist
eine Untersuchung gegen verschiedene Personen eingeleitet.

(SCB .) Wolpertswcnde OA . Ravensburg , 25 . Juli . Nach
voraufgegangenen Streitigkeiten in der Familie hat der etwa 86
Jahre alte Alois Wild wohnhaft in Niedersweiler , feinen Vater,
den Ende der fünfziger Jahre stehenden Mots Wild ermordet.
Die Tat geschah in der Nacht vom Montag zum Dienstag . Er
hat lt . Oberschwäb . Anzeiger ein Geständnis abgelegt , will aber
die Tat in Notwehr begangen habm . Der Mörder ist ein nicht
in gutem Rufe stehender Mensch und obendrein ein starker Trin¬
ker. Hin und wieder soll er epileptische Anfälle bekommen, we¬
gen deren er auch bisher noch nicht zum Militär eingerückt ist
Diese Anfälle sollen aber auf sein starkes Trinken zurückzuführen
sein .

Evangelische Gottesdienste.
9. Sonntag « ach Trinkt ., 28 . Juli . Vom Turm : 7.

Predigtlied : 14 , Gott lebet . . . 9 Uhr : Vorm .-Predigt , Stadt¬
pfarrer Schmtd.  1 Uhr : Christenlehre mit den Töchter«
der jüngeren Abteilung . 4 )4 Uhr : Kirchenkonzert des Kir¬
chengesangvereins zu Gunsten der Ludendorff -Spende.

Donnerstag , 1 . August . 8 Uhr abends : Erntebetstunbe,
Dekan Zeller . Das Opfer  ist für die Wetterbeschädig¬
ten des Landes bestimmt.

Katholische Gottesdienste.
10 . Sonntag nach Pfingsten , den 28 . Juli . 8 Uhr Früh¬

messe; 9 )4 Uhr Predigt und Amt . 1 )4 Uhr Christenlehre.
2 Uhr Andacht . Montag 8 )4 Uhr Badgottesdienst in Tei-
nach . Freitag Abend 8 Uhr Kriegsbetstunde.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag , vormittags S Uhr und abends 8 Uhr : Pre-

digi , Prediger Firl.  Vormittags 11 Uhr : Sonntagsschule.
Mittwoch abends 8 )4 Uhr : Kriegsbctstunde.

Vruck u. Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei, Calw.
Für die Echrijtl . vergntwortl . Otto Seltmann.  Calw.



Auf Veranlassung desK. stell». Generalkommandos Xlll. (K. W.)
^'rmeekorps werden während der nächsten 14 Tage in Mer Anzahl
von Gemeinden des Bezirks Calw

4M, * *

W -WU
(durch Herrn W. Nage!  aus Stuttgart) stattfinden.

Die Herren Ortsvorsteher, Geistlichen und Lehrer bitten wir,
dieses Unternehmen zu unterstützen, insbesondere an me Herren Lehrer
richten wir das Ersuchen, ihre Schüler und Schülerinnen geschlossen den
Sitmvorfühningenbeiwohnen zu lassen.

Calw, den L8. 3uli 1918.
Für den Bezirkskriegsausjchtch:

Regterungsrat Binder.
Dekan Zeller.  Landtagsabgeordneter Staudenmeyer.

KirlSeligesgligvereill eslko.
stiriliM-stoilrert

rr . Juli i- ir . vacdmittagr V«s ildr
w Ser diesigen StaOtlijsche

unter gütiger Mitwirkung von
Fräulein llvlre Stüber (gersng), eine; Ztteichqusrtettt(t.
steig« Herr Murikäirektor? rs«lk. 2. steige Herr Otto Pfau,
grätsche Herr üeorg Asgaer , stello Herr kinsnrrst Uoelter-

Hüssu) unä von Herrn Hauplledrer? trommer(Orgel),
Leitung unck Orgel Haupttedrer Wedele,

r« stinrte« SerL«<le«0orll.Zpenae.
lllerke von6Iuch Morast,Havän,

Menäel 55 vdn, örahmsu. a.
Antritt nach Sesieden. —r— stjrchenöstnung um 4 lldr.

t

OrtsbehSrde für die Ardetterverficheruug.

Die Rentner
verden darauf aufmerksam gemacht, daß künftig dl,

monatlichen Quittungen
über Invaliden», Kranken». Witwen» und Waisenrenten nur «och Kr
den letzten Monat des Vierteljahrs, also ans 1. September. 1. Dezember,
1. März und I. Sani zur Beurkundung vorzulegen find.

Dagegeaen«Men di« Atters- und Nssallrenten-Quittungeu wie
seither jeden Monat beurkundet werden.

Lalw, den 24. SuL ISIS.
Stadtschultheiß: A.-B. Dreitz.

Calw , den LS. Juli 1918.

Danksagung.
Für dse vielen Beweise herzlicher Teilnahme»

die ich bet dem Hinscheiden meines lieben Mannes

Christian Maier "
erfahren durfte, für die trostreichen Worte
des Herrn Dekan Zeller, für die liebevolle

Pflege der Schwester Sophie, den Herren Ehren¬
trägern, sowie für die zahlreiche Begleitung z«
seiner Ruhestätte, sagt herzlichen Dank

Christine Maier mit Kindern.

Max Zucker. Weilderstadt,
Telefon Rr . 41.

und HM.
des Lager».

8

Gesucht per is . August oder
1. September

zwei möblierte

Zimmer,
möglichst mit Küche oder Küchen»
denützung und Klavier in der Nähe
de« Rathauses, Höhenlage bevor»
zugt. Angebote an Frau
Lindenmeyer , Villa Daheim,

Herrenalb.

Sch suche zu Laufen:
Meyer '» Gr. Konverfat-

Lexikon
S. Ausl. 24 Bände gbd., oder

Vrolkdaus Kolwttsal-LeMll
14. Ausl. 17 Bände, gebunden.

Nur vollständig tadelloses Werk.
Angebote mtt äußerst Preis unter

F . P . 4111 an Rudolf Moste,
Pforzheim.

We^
rasch und zuverlässig Sb« alles
Wissenswerte unterrichtet sein will,
der lese das Lalwer Tagblatt.

Well Neuwaren kaum erhältlich
fuchs

Kinderdetilade

mit Matratze
an» besserem Hause.

Frau Postsekretär Rau,
Zwinger 293.

Eia Kirschbaumen« , schön«

Tisch.
Ist zu verkaufen

Zwinger SOS, 1. Stock.

Itt IM
eines jeden Feld¬
grauen ist Ihnen
sicher, wenn sie ihm
sein Heimat-Blatt
ins Feld senden.

Einen neue»

MeMmgeu.
auch für Milchfuhrwerk geeignet,
Hai zu verkaufen
KolzSpfel .OberkollWange «.

Unterhaugstett.
Eine schwer«, gute

Fahr»u. Nutz»

pmg und trächtig, setzt dem Ver¬
kauf aus

Frau 2oos » Witwe.

Oberkollbach.
Sin« mtt dem4. Kalb Sl Wo¬

chen trächtige

Kuh
Hai zu verkaufe»

Friedrich Schratt.

Bad Liebenzell.
MerMWer EOWereiu.8hm^

Stuttgart.
Dirigent: Kgl. Musikdirektor Wengert.

Sonntag , 28 . Juli 1918 , uachmitt. V- 4 Uhr

AllWStigKettS - AllMI

in den König Wilhelm -Anlagen.
(bei ungünstiger Witterung im Saale des Gasth. z. Adler).

D« gesamte Ertrag wird der Ludendorff-Speude und dem
Grunvstock zor Errichtung eines Kriegerdenkmals in Lieben¬

zell zugeführt. — Eintrittspreis Mk. 1.—.
Stadt . Kurverwaltung.

I
'k

Bad Liebenzell.
Montag, den SS. Juli , nachmitt, von ' /,2 Nhr, verkaufe ich

tu der Billa Blumhardt, oberhalb dem Bahnhof gegen Barzahlung:
1 vollständiges Bett mtt Rosch, 1 Sofa , 1 Ameri¬
kaner - und 1 Altvaterseffel , sonstige Stühle , 2
bereits neue Tafeln , 2 Meter lang, 1 eis. Blumen¬
tisch, vieles Glas - , Porzellan - und Dlechgeschirr»
Büchsen , Gardrobehalter , Bilder und Spiegel,
Pnppensportwagen , 1 Fenfiertritt , Mange , sowie
noch vieles andere.

Liebhaber find Ungeladen.
Stadtinventierer Kol '.

rlllWiMk. M . W UeüMüII.
leletvo kir. SL.

rvrecr>MnSest von 8— 1? vbr Mü vo» ?— 5 M.
tku 8ouu- lmci ksiertaxvu, sovle 8»mstaxs xescblosseu.

Lei ILn̂er dauemster LekanctlunZ
ist vorlierige Xameldunx unbeclinßst notvendî .

SHlliitt, MWm-
Albciter md hilsMdeiter

suchen
AmO Bti-l'j!Nl>M..MdelsoM.Psirz-ei«-

Wimirheim.KkWkiyWstrchell.

pdotosrsvkrsette§KteNerc.kucli8, cslw
ewpkleblt rlck tür

- - -- - - versrSrrenmseo -̂ -- -
t» beeter HuskübrunA ru deksnnt mLsstzen kreisen. — 'kelekoa 87.
Wmtllcde Xrttkel uod Arbeiten Kr UeddaderpilotvArapbeu.

Bügel-Kohlen sind wieder
eingetroffen.

Bet Abnahme von ganzen Säcken« mäßigte Preise, für Wieder¬
verkäufer erfolgt billigste Berechnung.

EmU Retter. Weilderstalt.

ttortextraktMM-Mi
Krsts äeutsciiv AlsrLv rar Herstellung eines
vorrüxllcbea llauslruulcos vis ^pkelveiu:

Rr.
-O
»

für 160 Liter Mk. 20.
- 100 . . 14.
- 80 - . 7.

ohne IN«
Süß- .
Stoff»^ ^

Nr. 4fürl50Lit .Mk.l4.-
5 . 100 . . 10.-
k . 50 - , ö.-

ab hier, Verpackung extra, «nt« Nachnahme.
Lieferbar solange Vorrat.

Verssnä nur an 8elbstverbravclier! ^

e . kr . Kübele , l ^ nZenarLen s . 8 . 29.
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